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Widderchen (Zygaenidae) 

Kleines Fünffleck-Widderchen (Zygaena viciae) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über zahlreiche Daten zum Kleinen Fünf-

fleck-Widderchen. Diese sind stimmig mit der gesamt-

schweizerischen Verbreitung der Art. Da das  

Lebensraumpotential innerhalb des Kantons aber 

grösser ist, darf die Datengrundlage nur als genügend 

bezeichnet werden (70 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Das Kleine Fünffleck-Widderchen besiedelt in der 

Schweiz den Jura und den gesamten Alpenbogen. Im 

Mittelland fliegt die Art nur von Zürich nordostwärts 

und ganz im Südwesten, im Raum Genf. Sie kann bis 

in eine Höhe von ca. 1’800 m ü. M. angetroffen wer-

den. 

Im Kanton Luzern ist das Kleine Fünffleck-Widderchen 

aktuell nur in den gebirgigen Naturräumen «Rigige-

biet, Bürgenstock», «Voralpen» und «Napfgebiet» 

weiträumig vertreten. Im Mittelland liegt der einzige 

aktuelle Fundort am Rooterberg (Root, 2012 und 2014; 

ganz aktuelle Bestätigung der Population im Jahre 

2024), im Naturraum «Habsburgeramt, Horwer Halb-

insel». Obschon in diesem Naturraum das  

Lebensraumpotential, z.B. im Meggerwald oder im 

Götzental, deutlich grösser ist, kommt die Art dort ak-

tuell nachweislich nicht mehr vor. Die zahlreichen sehr 

alten Beobachtungen aus dem Meggerwald (letzter 

Fund: 1940) konnten nicht mehr bestätigt werden. 

Dies trifft auch auf den alten Fund im Gebiet Gjuch 

(Ermensee; 1985) im Naturraum «Zentrales Hügelland» 

zu. Auch in den übrigen mittelländischen Naturräu-

men ist zumindest kleinräumig an diversen Orten Le-

bensraumpotential vorhanden (z.B. auf der Allmend 

Luzern). Im Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock» hin-

gegen ist das Verbreitungsbild stimmig und zeigt die 

Bereiche mit Feuchtvegetation an der sonst eher tro-

ckenen Rigi. Im Naturraum «Voralpen» zeigen die 

Fundorte eine zerstreute, aber über den ganzen Na-

turraum verteilte Verbreitung der Art. Dieses Verbrei-

tungsbild könnte vermutlich verdichtet werden. Auch 

im Naturraum «Napfgebiet» darf die Art zusätzlich zu 

den im zentralen Teil erfassten Funden vor allem im 

nördlichen Teil noch etwas weiträumiger erwartet wer-

den. Der höchste Fund liegt im Gebiet Fisterwäldli auf 

1’260 m ü. M. (Flühli, 2003). 

 

Status 

Das Kleine Fünffleck-Widderchen kann in niedrigen - 

mittleren Dichten angetroffen werden. Im Mittelland 

erfolgte nachweislich eine Abnahme. An der Rigi, in 

den Voralpen und am Napf darf von einer stabilen Si-

tuation ausgegangen werden. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird das Kleine Fünffleck-Widderchen 

als «potentiell gefährdet» eingestuft (NT). Für die Rigi, 

die Voralpen und den Napf drängt sich keine abwei-

chende Beurteilung auf: «Potentiell gefährdet» (NT). 

Für das Mittelland hingegen muss eine deutlich pessi-

mistischere Prognose gestellt werden: «Vom Ausster-

ben bedroht» (CR). 

 

Lebensraum 

Das Kleine Fünffleck-Widderchen scheint im Kanton 

Luzern vor allem an frischere bis feuchte Lebensräume 

gebunden zu sein, namentlich feuchte und mesophile 

Wiesen sowie Flachmoore. Funde aus trockenen Habi-

taten, wie das im übrigen Verbreitungsgebiet der Art 

durchaus vorkommt, fehlen weitgehend. Als Raupen-

futterpflanzen kommen verschiedene Schmetterlings-

blütler in Frage, so vor allem Hornklee-Arten (Lotus 

spec.), die Wiesen-Platterbse (Lathyrus pratensis) oder 

die Vogel-Wicke (Vicia cracca). 
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Fördermassnahmen 

Die Art würde von blütenreichen Wiesen in der Nähe 

von Flachmooren als Nektarhabitat profitieren. 

 

Phänologie (n = 66) 

 

 

 

 

 

Höhenverbreitung (n = 26)

 

Verbreitung 

 


